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Die Minderheiten 
als politiſches Problem 


Preußen und die polniſche Minderheit. 
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e Wilna keine Freundſchaft — Völkerbundsentkſcheid über die likauiſchen Schulen — Noch keine beitimmten 
Borichläge zur Wilnafrage — Das Inkereſſe Deukſchlands und Somwjetrußlands 


heftiges internationales Nede⸗ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilnge. 


Kownuo. Wie die litauiſche Telegraphenagentur aus Lon⸗ 
don meldet, iſt Miniſterpräſident Woldemaras dort 
von Baldwin empfangen worden. In einem Interview, das 
Woldemaras einem Reutervertreter gewährte, erklärte er, daß 
ſein Beſuch den Zweck habe, die Freund ſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und Litauen zu erweitern. Zu der Frage der polniſch⸗litau⸗ 
iſchen Verhandlungen äußerte ſich Woldemaras dahingehend, daß 
ſie in der Weiſe geregelt werden würden, daß die Wilnafrage 
nicht angeſchnitten würde. Auf der nächſten Tagung 
des Völkerbundes müſſe dann insbeſendere die Angelegenheit 
„Schließung der Schulen im Wilnagebiet“ zur Ver⸗ 
handlung kommen. Woldemaras betonte, daß normale Be⸗ 
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Berſtändigung 


ziehungen zwiſchen Polen und Litauen nicht eher möglich 
ſeien, bis die Wilnafrage vollkommen geklärt ſei. 
Die gegenwärtigen Verhandlungen trügen nur proviſoriſchen 
Charakter und ſollten lediglich dazu dienen, einen Modus nis 
nendi zu finden, wie es der Beſchluß des Völkerbundsrates 
rom Dezember 1927 feſtgelegt habe. Auf die Frage des Reuter⸗ 
vertreters, wie Woldemaras ſich die Regelung der Wilnafrage 
überhaupt denke, erklärte er, daß er dies ſelbſt noch nicht wiſſe. 
Es ſei eine außerordentlich verwickelte Frage, an deren Erorte⸗ 
rung nicht nur Polen und Litauen, ſondern auch Sowjetrußland 
Deutſchland und andere Staaten intereſſiert ſeien. Eine allge⸗ 
meine Erörterung ſei daher unbedingt notwendig. 


Die durchführung der Agrarreform 


Eine Kritik des Senators Hasbach 


Warſchan. In der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes 
des Agrarreformminiſteriums wurden Anträge zur Streichung 
mehrerer Poſten im Geſamtbetrage von 1112000 Zloty ange⸗ 
nommen. Ein nationaldemokratiſcher Antrag auf Streichung 
von weiteren 2 Millionen wurde abgelehnt. 


In der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes für die Agrar⸗ 
reform am Dienstag ergriff auch Senator Hasbach das Wort 
und wies auf die hedeutſamen Erfahrungen hin, die man in 
anderen Ländern mit der Durchführung der Agrarreform ge⸗ 
macht habe. Jede revolutionäre Durchführung der Agrarreform 
hätte zu großen Umgeſtaltungen in den betreffenden Staaten 
geführt und nur auf der Grundlage der Entwicklung unter 


| 


Wahrung der Wirtſchaftsbelange ſei eine ſolche Durchführung 
ohne Schäden angängig. 

Auf die Erklärung des Berichterſtatters des Agrarreform⸗ 
mintſteriums, daß der vorliegende Haushalt keine politiſche 
Spitze habe, erklärte Senator Hasbach, daß dies bisher nicht 
der Fall geweſen ſei. Auch die diesjährige Namensliſte der zur 
Borzellierung beſtimmten Güter widerſpreche, beſonders im 
preußiſchen Teilgebiet, den von rechtswegen zugrunde liegenden 
nationalen Verhältniſſen. Solange nicht endlich bei der Ver⸗ 
teilung des zur Siedlung beſtimmten Landes Vertreter land⸗ 
armer und landloſer Deutſcher Verückſichtigung fänden, könnten 
die deutſchen Vertreter ſich nicht mit der Tätigkeit des Agrar⸗ 
reformminſſteriums einverſtanden erklären. 


Das Ergebnis der Reichstagswahlen 


Stimmen Mandate 
1928 1924 1928 1924 
Sozialdemokraten 9111433 7 880 058 152 131 
Deutſchnatfonale 4 359 586 6205331 73 103 
Zentrum 3 705 040 1 118 190 62 69 
Deutſche Volkspartei 2 669 549 3048 138 44 51 
Kommuniſten 3 232 875 2708176 54 45 
Demokraten 1492 899 1917 485 25 32 
Vaneriſche Volkspartei 936 404 1 132 063 16 19 
Linke Kommuniſten 80 057 — — — 
Wirtſchaftspartei 391 133 1 005 746 23 21 
Rationalſozialiſten (Hitler) 896 746 908 087 2 14 
Deutſche Bauernpartei 480 615 — 8 
Bolt. National. Block (Sräfe) 264565 — — — 
Landbund 199 491 498 934 3 8 
Bauern und Landvolt 770 100 — 13 1 
Bolksrechtparte! 480 978 — 
Unabhängige Sozialisten 20 725 — — — 
Haus⸗ und Grundbeſitzer 35 550 — — — 
Nationale Minderheiten 70 752 — — — 
Alte Sozialiſten 65 246 — — — 
Aufwertungs⸗ und Aufbaupart. 7473 34168 — — 
Chriſtlich⸗Soziale 110 466 — — — 
Sächſiſches Landvolk 127 633 — 2 — 
Zuſammen 489 493 


E AAA TTT 
zen erkennt es alſo als ſeine moraliſche Aufgabe an, der 
Minderheit nicht nur Freitzeil für die Schule zu geben, ſon⸗ 
dern auch die materielle Möglichteit dazu. Für die im all⸗ 
gomefnen proletaxiſch lebende und finanziell nicht leiſtungs⸗ 
japige polniſche Minderheit in Deutſchland iſt dieſer rund⸗ 
ſatz, der auch den Wünſchen der folniſchen Minderheit ent⸗ 
ſpricht, von größter Wichtigkeit. 

Schließlich ſollen nach der Verlautbarung auch Vor⸗ 
ſorge für das Vorhandenſein von geeigneten Lehrkräften 
getroffen werden. Es iſt wohl anzunehmen, daß mit dieſer 
e auch die Heranziehung von Lehrkräften aus 
Polen ins Auge gefaßt werden ſoll. Damit wird ebenfalls 
einem Wunſche entſprochen, den die polniſche Minderheit in 
Deutſchland zum Ausdruck gebracht hat. 

Die Deutſchen in Polen werden das Vorgehen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung gleichſam mit einem heitern und einem 
naſſen Auge betrachten. Es iſt für fie ſelbſtverſtändlich. 
daß ſie jede Förderung des Minderheiten rechtes mit Freude 
begrüßen. Es iſt aber ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie an 
dem Beiſpiel des preußiſchen Staates die negative Einſtel⸗ 
lung der polniſchen Regierung umſo ſchmerzlicher empfin⸗ 
den und auf Nachahmung warten Trohdem hat nach dem 
Inhall der Verlautbarung die preußiſche Regierung die 
Verwirklichung ihrer Abſichten nicht von einem enlſprechen⸗ 
den Vorgehen Polens abhängig gemacht. Dr. H. W. 


Die Zuſammenſetzung 
des Preußiſchen Landtags 


Stimmen Mandate 
1928 1924 1928 1924 
Sozialdemokraten 5 453 302 4575 645 136 114 
Deutſchnationale 3263 947 1355 674 2 109 
Deutſche Volkspartei 1597 668 1 797 589 40 45 
enteum 2742547 3229740 69 sl 
ommuniſten 2229179 1 767 932 51 44 
Demokraten 826 929 1085 525 2 27 
Wirtſchaftspartei 839 217 454 409 21 11 
Nationalſozialiſten 345 619 434886 6 11 
Deutſche Bayernpartei 39 027 — — — 
Völtiſch⸗Nationaler Block 204 240 111 939 2 — 
Bauern und Landvolk 276 646 — 7 — 
Deutſch⸗ Hannoveraner 187 933 2359 506 5 6 
Volksrechtpartei 234 039 = 2 — 
Zentrumsliſte Niederſachſen 124 265 — 3 ſ. Str. 
Nationale Minderheiten 34 231 87 891 — 2 
Mandate 450 450 


Preußen im Lichte der Ziffern 
Berlin. Die nunmehr feſtſtehenden Stimmenzifſern der Bar 
teien bei den preußiſchen Landtagswahlen ergeben folgende Ver⸗ 
ſchiebungen, auf große Ziffern abgerundet: 


Die Sozialdemokraten gewinnen ungefähr 900 000 Stimmen, 
die Deutſchnationalen verlieren 1 100 000 Stimmen, das Zentrum 
verliert 365 000 Stimmen, die Kommuniſten gewinnen 160 000 
Stimmen, die Deutſche Volkspartei verliert 200 00% Stimmen, die 
Demokraten verlieren 258 000 Stimmen, die Wirtſchaftspartei 


gewinnt 380000 Stimmen, die Nationalſozialiſten verlieren 
190000 Stimmen, die Deutſch⸗ Hannoveraner verlieren 772009 


Stimmen. Die rund 276 000 Stimmen der Chriſtlichnationalen 
Bauern⸗ und Landvolkpartei ſind den Deutſchnationalen zuzuzäh⸗ 
len, da ein Zuſammenſchluß dieſer beiden Gruppen im Landtage 
wahrſcheinlich iſt. 


Um die Anerkennung 
der Nankingregierung 
Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, beabſichtigt die 
Nankingregierung demnächſt eine Note an Deutſchland, England 
Amerika, Frankreich, Italien und Japan zu richten, in der die 
Anerkennung der Nankingregierung angeregt werden ſoll. Gleich⸗ 
zeitig ſoll die Errichtung von Geſandtſchaften beantragt werden. 
Die Anerkennung der Nankingregierung ſoll mit ihrem Einzug in 
Peking zuſammenfallen. 
Von japaniſcher Seite verlautet, daß Japan die Nanking 
regierung nicht anerkennen werde, da dieſe eine ausgeſprochen 
jaran feindlich) „ift führe. 
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Deufiche Muſik im Auslande 


Furtwängler in Paris 


Puris, im Mai 1928. 

Die Pariſer haben einen „modernen“ Konzertſaal: Grande 
Salle de Pleyel. Er iſt von einem Architekten erbaut, der 
den gefährlichſten Ehrgeiz hat, der alten, ich möchte ſagen not⸗ 
wendigen Formen zu entraten. Der erſte Eindruck iſt der einer 
umgebauten Rieſenſcheune: aber der Ambau iſt nicht vollendet! 
Der Raum ſcheint groß, und er iſt noch größer als er ſcheint: 
etwa 3000 Menſchen ſollen Platz in ihm finden. Die Saalplätze 
ſteigen ſtark nach hinten auf. Die hinteren Reihen verſchwinden 
unter einem weit vorſtehenden Balkon; über ihm ſpringt ein 
zweiter vor. Das Eigentümliche an dem Saal iſt ſeine Höhe im 
Hintergrunde, die eben zwei Balkone zuläßt. Nach vorn, nach 
dem Podium zu, ſenkt ſich die Decks; ſie iſt ſehr niedrig, etwa drei 
Manneshöhen hoch, im Hintergrunde der Niſche, die das Podium 
birgt. Es macht den Eindruck, als ob der ganze Saal auf Aku⸗ 
ſtik hin gebaut wäre; und doch muß feſtgeſtellt werden, daß die 
Akuſtik inſofern ihre Schattenſeiten hat, als zwar alles klar 
herauskommt, aber dem Klange Biegſamkeit und Schmelz fehlen. 
Decke und Seitenwände ſind „ſchmuddelig“⸗grau angeſtrichen. Die 
Seitenwände zeigen keine Balkone oder Logen; bis zu mäßiger 
Höhe ſind ſie mit nicht gerade erfreulichen Malereien dekoriert: 
phantaſtiſchen Teppichmuſtern in etwas groben Farben. An der 
Decke leuchten wie Sterne vereinzelte Glühbirnen; im übrigen 
wird der Saal durch aus verborgenen Quellen ſtrömendes, von 
der Decke und von den Wänden reflektiertes Licht erleuchtet. In 
der Mitte des Saales iſt von Seitenwand zu Seitenwand eine 
Logenreihe angebracht; jo etwa wie in der Berliner Scala. 

Allmählich füllt ſich die Grande Salle Pleyel: das „Unique 
Concert“ des „Orcheſtre Philharmonique de Berlin“ ſoll ſtatt⸗ 
finden. Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter iſt ſeit Arthur 
Nikiſchs Zeiten nicht in Paris geweſen, und der Name Wilhelm 
Furtwängler iſt den Pariſern ein mehr oder weniger ferner 
Klang. Sein Vorſchußlorbeer iſt beträchtlich, das Berliner Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter hat ſeinen Weltruf, aber: wie wird das 
Konzert ablaufen? Nicht nur Furtwängler und ſeine Leute 
ſind in begreiflicher Erregung. Auch die Deutſchen, die dem 
Konzert beiwohnen, haben bei aller Zuverſicht ein wenig Herz⸗ 
klopfen: ein mittlerer Erfog, ein Applaus aus der den Fran⸗ 
zoſen geläufigen Courtoiſtie wäre ihnen zu wenig. Das Audi⸗ 
forium verſammelt ſich alſo: viele nehmen ihre Garderobe mit 
in den Saal, wie bei uns in der Inflationszeit, und geſpannte 
Erwartung iſt den Geſichtern aller abzuleſen. 

Der Saal iſt nunmehr voll, die Muftker nehmen ihre Plätze 
ein, und endlich erſcheint die hohe, ſchlanke Geſtalt Furtwänglers. 
Er ſchreitet, wie es ſeine Art iſt, elaſtiſchen Schrittes und ſchnell 
zum Pult und bedankt ſich für den überaus freundlichen Emp⸗ 
fang, der ihm bereitet wird; er muß ſich wieder und wieder be⸗ 
danken, denn die Begrüßung iſt von ganz beſonderer Wärme 
und Herzlichkeit. Und Furtwängler erkennt ſofort die Bereitwil⸗ 


ligkeit hinzunehmen; die Bereitwilligkeit anzuerkennen, was en⸗ 
erkennenswert ſein wird. 

Aber als das „Concerto Groſſo“ in D⸗moll von Händel an⸗ 
hebt, als das Wunderbare des Werkes und das Wunderbare der 
Aufführung die Menſchen zur Stille und zur Andacht zwingen, 
— ja, da iſt eigentlich der Erfolg des Abends ſchon entſchie den. 
Der aufmerkſame Beobachter weiß: alles wird gut, ja glänzend 
gehen. Furtwängler war übrigens bis zu guter Letzt im Zwei⸗ 
fel geweſen, ob er das „Concerto Groſſo“ nicht abſetzen ſollte. 
Nur der energiſche Einſpruch des deutſchen Botſchafters, ſeines 
Gaſtfreundes, mit dem er die Angelegenheit beſprach. beſtimmte 
ihn, die Programmänderung nicht vorzunehmen. Der Jubel, der 
losbricht, als das „Finale“ verrauſcht iſt, belehrte ihn darüber, 
daß Händel den Franzoſen, über deren Verhältnis zur Kunſt 
vielleicht immer noch irrige Anſchauungen walten, keineswegs 
fern liegt, keineswegs eine zu ſchwere Koſt iſt. Oft und oft 
wird Furtwängler hervorgejubelt, und als er ſeine Muſiker auf⸗ 
fordert, ſich zu erheben, praſſelt ein Beifall los, wie man ihn 
ſelten erlebt. Und ſo geht es weiter. 

Die fünfte Symphonie von Beethoven wird nach dem erſten 
Satz durch Beifall unterbrochen; aber nach dem zweiten verſteht 
es Furtwängler die Anterbrechung hintanzuhalten. Herriot 
ſagt: Magnifique, unique; und der franzöſiſche Dirigent Walther 
Straram bekennt neidlos: Ich beobachte Furtwängler ſeit zehn 
Jahren, aber er iſt mir vorher nie als ein ſo wahrhaft Großer 
erſchienen. Ich möchte ihm beipflichten: wäre es anders, jo hat⸗ 
ten die Pariſer weniger ſtürmiſch reagiert, als ſie es nach Händel 
und Beethoven, nach Richard Strauß — „Till Eulenſpiegel“ — 
und Richard Wagner — „Meiſterſinger⸗Vorſpiel“ — taten. Nach 
dem Meiſterſinger⸗Vorſpiel, das mit einem außerordentlichen 
Elan geſpielt wurde, hatte das Auditorium nicht übel Luſt, eine 
Wiederholung zu ertrotzen. 

Das Orcheſter hielt ſich wahrhaft glänzend. Im Techniſchen 
wird es ſchwerlich von irgendeinem anderen Orcheſter übertrof⸗ 
fen; aber was wichtiger iſt: die Art, wie es feinem Meiſter hin⸗ 
gegeben iſt, wie es jeinen leiſeſten Winken gehorcht, wird viel⸗ 
leicht von keinem anderen Orcheſter erreicht. Nach dem Konzert 
gab es einen Empfang beim deutſchen Botſchafter; und am Mer: 
gen des nächſten Tages ſaßen die Philharmoniker ſchon wieder 
im Zuge; er führte ſie davon, nach Freiburg, wo fie abends zu 
konzertieren hatten. 

Man war in Paris der Meinung, daß Furtwängler ſogleich 
noch ein zweites Konzert hätte geben müſſen, um den ungeheu⸗ 
ren Erfolg auszunutzen. Aber die Ereigniſſe drängten ſich: 
„Sous les auſpices de J Aſſociatian Francaiſe d'Expanſion et 
d'Echanges Artiſtiques“ waren jo viele Veranſtaltungen vorge: 
ſehen, daß für ein zweites Konzert ſchlechterdings kein Raum 
und keine Zeit mehr war. 
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Die blutige Nache des Verulkten 


Wien. Der Bauernburſch Joſef Zweimüller aus Ried kam 
eines Abends im letzten Sommer zu dem Gehöft des Bauern 
Fiſcher, um bei Katharina, der ſechzehnjährigen Tochter Fiſchers, 
zu fenſterln. Er warf einen kleinen Stein gegen das Kammer⸗ 
fenſter, um das Mädchen zu wecken, traf aber das Fenſter der 
Burſchenkammer. Der ſiebzehnjährige Bruder Katharinas, 
Johann, erwachte und wollte ſich mit Zweimüller einen Spaß 
machen. Er verſtellte ſeine Stimme und lud Zweimüller für 
den folgenden Tag zu einer Fenſterlſtunde ein. Zweimüller war 
pünktlich da, im Kammerfenſter erſchien auch wirklich eine Ge⸗ 
ſtalt im Nachthemd, es war aber nicht Katharina, ſondern ihr 
Bruder, der ſich in Mädchenkleider geſteckt hatte. Zweimüller 
merkte nichts. Johann Fiſcher lockte ihn bis in den Pferdeſtall. 
Jetzt erſt bemerkte der arme Burſch, daß er es mit einem Bur⸗ 
ſchen zu tun hatte. Die Geſchichte ſprach ſich natürlich herum. 
und Zweimüller wurde überall, wo er hinkam, fürchterlich aus⸗ 
gelacht. Er beſchloß, ſich zu rächen. Er beſprach die Sache mit 
ſeinem Freunde Caisbauer, und beide beſchloſſen, Fiſcher einen 
Denkzettel zu geben. Wiederholt lauerten ſie ihm auf einſamen 
Wegen auf, und eines Tages überfielen ſie ihn in der Nähe des 
räterlichen Gutes und ſchlugen ihn mit Knütteln nieder. Sieben 
furchtbare Hiebe erhielt der Ueberfallene über den Kopf und 
ſtarb eine halbe Stunde jpäter. Die Geſchworenen in Nied, vor 
denen Zweimüller und Gaisbauer ſtanden, durchweg Bauern, 


Prinzeſſin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Wenn man fie aber jo gar nicht durchblicken läßt, Herr 

Kollege, kommt man in den Geruch allzugroßer Beſcheiden⸗ 

heit. Die meiſten Menſchen verſtehen ſo etwas nicht und 

verwickeln ſich in fatale Trugſchlüſſe.“ 

Dem Kommiſſar kroch wieder das alte Unbehagen durch 
die Adern, daß ihm ein Geſpräch mit dem Vorgeſetzten die 
Luſt zu redlichem Schaffen raubte. Er ſchwieg. 

„Wir kommen jetzt zu einem wichtigen Abſchnitt leer 
Anterſuchung. Leider habe ich feſtgeſtellt, daß Photos 
graphien von dem Fürſten und ſeiner Familie nicht auf⸗ 
sutreiben find. Unſere Hauptaufgabe bleibt die Verfolgung 
der Prinzeſſin, denn mit ihr haben wir auch das andere 
Neſt. Haben Sie an der Prinzeſſin irgendein beſonderes 
Kennzeichen ſeſtſtellen können, Herr Kollege? Irgendein 
Mal, eine Eigenart der Körperbeſchaffenheit? 

Der Kommiſſar überlegte. 1 

„Sie hat ſehr feingebaute Knöchel und — — ich glaube 
mich an eine auffallend große Brühnarbe auf der Bruſt zu 
erinnern.“ 

„Auf der Bruſt? Ei, Herr Kollege, an welcher Stelle 
a t Half linken Schulter hin.“ 

„Dicht unterm Halſe zur linken ulter hin. 

„Hm. Das iſt alferbin s eine recht auffallende Stelle. 
Sind Sie mit Ihren Beobachtungen auch auf das Näher⸗ 
liegende gegangen, etwa auf die Haar⸗ oder Augenfarbe, 
auf Naſen⸗ oder Mundform?“ 0 N 

„So weit ich mich entſinne, hatte die Prinzeſſin blondes, 
welliges Haar und dunkelblaue Augen. Ihre Naſe iſt 
ſchlank, gerade, die Lippen — —.“ + 

„Zum Küſſen ſchön. Sie machen mir den Mund wäſſerig, 
Herr Kollege. Ein Maler könnte nach dem Neſultat Ihrer 
Beobachtungen ein täuſchend ähnliches Porträt verſchulden. 
Ich bin im Bilde. Was meinen Sie wohl, wo ſich dieſe 
Schönheit jetzt aufhält “ 


ſchienen ziemlich viel Verſtändnis für die Angeklagten zu haben. 
Sie ſprachen beide vom Totſchlag frei und erkannten ſie nur der 
ſchweren Körperverletzung ſchuldig. Zweimüller wurde auf 
Grund dieſes Spruches zu ſechzehn Monaten ſchweren Kerkers, 
Gaisbauer zu acht Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Die 
Anterſuchungshaft wurde beiden angerechnet. 


Von der Amſterdamer Olympiade 
Die erſte Runde des olympiſchen Fußballturniers. 

Sonntag, 27. Mai: Portugal—Chile; Spanien —Eſtland. 

Montag: Deutſchland — Schweiz, Belgien — Luxemburg, 
Aegypten Türkei. 

Dienstag: Jugoſlawien — Sieger aus Portugal — Chile, 
Italien— Frankreich, Argentinien Vereinigte Staaten. 

Mittwoch: Mexiko— Sieger aus Spanien —Eſtland, Holland 
— Uruguay. 


Die Giftlataſtrophe in Hamburg 
80 Erkrankte und 6 Tote. 

Hamburg. Zu der Giftgaskataſtrophe teilt die Hamburger 
Polizeibehörde mit, daß im Laufe der Nacht etwa 80 Perſo⸗ 
nen ins Krankenhaus St. Georg eingeliefert wurden, von denen 
fünf inzwiſchen geſtorben ſind. Die Arbeiten der Feuerwehr 
und der Polizeibeamten waren mit größter Lebensgefahr ver⸗ 
bunden. Es mußten im Lauſe der Nacht von der in Ratzenburg 


„Sie wird einen beträchtlichen Vorſprung haben.“ 

„Etwa in Twer, in . 

5 ur weit wohl noch nicht. Aber ſicher auf dem Wege 
orthin.“ 

„Sie haben gut geſehen, Herr Kollege. Auf dem Wege 
dorthin. Allerdings hat man im erſten Dorfe hinter dem 
Gemäuer Halt gemacht, den dortigen Holzbauern zum 
Morde an einen Beamten veranlaßt und ſich ſtille in 
irgendeinen Winkel des Holzbauernhauſes zurückgezogen, 
wo man, der feinnervigen Polizeinaſe ſpottend, die erſte 
Gelegenheit zu einer Wol a e erwartet. 

„Das klingt unglmebe Herr Kreiskommiſſar. 

arch nehme an, daß auch Ihre Kombinationen von dem 
Ergebnis meiner Nachforſchungen nicht fern ſind.“ 

„So etwa hab ich's wohl vermutet.“ . 

„Das freut mich, Herr Kollege. Wir werden ſehle an 
die Arbeit gehen. Schicken Sie einen Mann mit Befehlen zu 
Leo und legen Sie ihm ans Herz, die befohlenen Maß⸗ 
nahmen nicht vor der Dunkelheit auszuführen. 

„Ich habe Luſt, Herr Kreiskommiſſar, dieſen Tanz ſelbſt 
mitzumachen.“ * 

„Nichts da, Herr Kollege. Für ſolchen Tanz genügen ge⸗ 
wöhnliche Schäfter. Die Lackſtlefel hebt man ſich fürs Par: 
kett auf. Und dann ſind Sie auch ein Mann von Gemüt, 
dem mein erſter Befehl kaum behagen dürfte. 

„Welcher Befehl, Herr Kreiskommiſſar ? g 

„Es iſt anzunehmen, daß ſich die Prinzeſſin in ihrer Nei⸗ 
gung zu Fluchtverſuchen weiter üben wird. In dieſem Falle 
habe ich ſcharfes Feuer angeordnet, Feuer aus den Ka⸗ 
rabinern, nicht aus verliebten Augenl“““““L““ 

Ein Stachel in einen edlen Körperteil hinein hätte kaum 
eine andere Wirkung ausgelöſt, als die Worte des Kreis⸗ 
kommiſſars. Mit einem kräftigen Ruck riß der Erkannte 
den Kopf empor. Dann verbeugte er ſich und bekämpfte 
eine bösquellende Regung, die Tür hinter ſich zuzudonnern. 

„Gegen das Leiden dieſes Mannes hilft nur eine ſtark⸗ 
prozentige Giftlöſung,“ kicherte der Kreiskommiſſar in ſich 
hinein. „Homöopathie ſchlägt bei ihm nicht an. 


Von dem Kurier des Kreiskommiſſars hatte Leo die 


| 


liegenden Reichswehr Casmasken mit Phosgen- inge 
Amoniak zum Zwecke der Bekämpfung herangebracht wen 
Die Feuerwehr hatte, nachdem die Gasbehälter uuf 
gejept waren, mit Amoniak arbeiten können und dar 1 & 
Reife wirkungslos gemachte Phosgen in Abwaſſer gelen 
Feuerwehrleute und fünf Polizeibeamte befinden ſich un 
Erkrankten. Ueber das Befinden der im Krankenhaus“ 
ferten läßt ſich im Augenblick noch nichts ſagen. IN: 
Hamburg. Zu den im Krankenhaus St. Georg en 5 
5 vergifteten Perſonen kommen noch weitere, die inn ue 
Vergiftungen erlegen find, hinzu. Die Zahl der Todes 
Katastrophe erhöht ſich damit auf 7. Nachdem die Fe 
den Inhalt des Behälters in großer Verdünnung in den. 
gepumpt hat, kann nunmehr die Gefahr als beſeitigt paß u 
werden. Wie die bisherigen Feſtſtellungen ergeben, is | 
glück darauf zurückzuführen, daß ein Behälter mit Phosgen 
verflüſſigten Gas, durch Abreißen des ſogenannten Dol, 
ſchädigt wurde. Die Beſchädigung beruhte anſcheinend N 
äußerlich nicht erkennbaren Materialfehler, denn der Ke 5 
von den zuständigen Stellen in ordnungsmäßiger Ae 
er hatte zu irgendwelchen Beanſtandungen keinen 
geben. | 


Zweite Klaſſe im Millionärſtil 
Die Borzüge des „Rheingold“. 11 

Der neue „Rheingold“⸗Zug, der dieſer Tage zum eng 
den Rhein entlang gezogen iſt, ſtellt einen für Deutſchlam. Mi 
neuen Typ von Reiſeluxus dar. Die Bequemlichkeiten, 
ſogar in der zweiten Klaſſe geboten werden, werden in 7 
Zügen nicht einmal von der erſten Klaſſe erreicht. — 
ledig (das Handgepäck hat man nicht im Abteil, ſondern 4 
beſonderen Kofferraum, der ſich in jedem Wagen finden 
man gemütlich in einem breiten, weichen Fauteuil u! 1 
durch weite Fenſter die Schönheiten der vorüberfliegend n 
ſchaft. Man möchte dem reiſenden Magen auch die 3 1 
treiben: ſchon kommt der Kellner und ſerviert dm Globe 
jein Eſſen an Ort und Stelle, ohne daß man ſich dur n 
kelnde Korridore in den Speiſewagen zu balancieren 
Das iſt mehr als erſtklaſſiger Reiſeluxus, auch in der 
Klaſſe. 

Schon rein äußerlich fällt der „Rheingold“ Zug u 
auf: die Wagen erſter und zweiter Klaſſe find mit pie. 
ſamtlänge von 23,50 Metern die größten Fahrzeuge, = 
überhaupt im Beſitz der deutſchen Reichsbahn befinden 
motive und Tender haben zuſammen eine Länge von ee 
Und während der 700 Kilometer, die die Reiſe von 90 A| 
Schweiz Über deutſchen Boden geht, braucht das Dampf Fer, Al 
nur einmal abgelöft zu werden, nachdem es mit 100 „ 
Stundengeſchwindigkeit durch das ſchöne Rheinland ger N 
Aber nicht nur durch die Dimenfienen, auch durch die u 
gebung unterſcheidet ſich der „Rheingold“⸗Zug von Ü 
weniger vornehmen Kollegen. Unten ſind die Wagen 
oben cremefarbig angeſtrichen, und von der oberſten bee 
ſich ſchwere Goldbuchſtaben klar und ſchön ab. Entſpreo en * 
farbenfrohen Faſſade ſind auch die Innenräume, an er N 
Künſtler gearbeitet haben, darauf berechnet, dem 1 
Freude zu machen, jeder Wagen ein Original in Ente 
Ausführung. „ 

Die Wagen zweiter Klaſſe ſind in je zwei Saalräuf 
teilt. Neben dem Mittelgang ftehen auf ber einen San 
mit vier, auf der anderen Fenſterſeite Tiſche mit zwei 07. 
In der erſten Klaſſe ſind alle Tiſche für je zwei Neiſe 
rechnet, und dort ſind außer den Saalräumen a n 
Einzelabteile für zwei bezw. vier Perſonen vorgeſe | 
Bindeglied zwiſchen je zwei Wagen jtellt der Kellner pen f 
eine Küche verſorgt immer zwei Wagen, ſo daß auch pe 
Leuten, die je zwei Wagen zu bedienen haben, ihre 7 
Möglichkeit erleichtert wird. Dankbar wird der Paſſe TE 
grüßen, daß er im „Rheingold“ fließendes warmes 5% 
Waſchen findet, nicht mehr die dürftige Kaltwaſſeran a 7 
befonders die deutſchen D⸗Züge auszeichnet. And wen 
langweilige Aufenthalte in nichtsſagenden Grenzſtati 
meidet, weil Paß⸗ und Grenzkontrolle im fahrenden Zuge sp 
werden, wenn man auch in ſcharfen Kurven bei Didi 
digkeit nicht aus dem Polſterſeſſel geſchleudert wird, — 
Wagen auf beſonderen neuartigen Drehgeſtellen ruhen 
man bei Dunkelheit bequem leſen kann, weil endlich eln 
dige, nicht augenſchädliche Beleuchtung geſorgt iſt, b 5 7 

mi 


die Reiſenden die völkervereinende Tat preiſen, die di 
Reichsbahn mit der Schaffung des „Rheingold“ geleif 


Enthüllung des Geheimniſſes erfahren. Es follte nun 7 | 
lich die letzte Hetze beginnen. Bis zum Dunfelwerdia 
noch ein gut Stück Zeit; da hätte Leo gern ein Fer | 
ſtündchen mit dem Doftor zugebracht. Der war fot 05 
einer Beſuchsfahrt BR und machte ſich im 
bei den Pferden zu ſchaffen. in 
Den Stall Hatte des jeit langer Zeit nic ar 
eigene Pferd war zur leichteren Wartung und 
gung bei den Tieren des Trupps untergeſtellt. lie, 
Hie Hände in den Hofentaſchen — die laue Wit 1 
hatte die warme Ueberkleidung auch im Freien un i. 
macht — ſchlenderte Leo über den Hof zur Stallt 
war ſorgſam angelehnt. \ K 7 
„Guten Tag, Peter e grüßte Wenn 94 
tretend. „Muß mich doch wieder mal in Ihrem Gel ler 
ſehen. Potztauſend, das iſt nobel, drei Pferde pine 
ei Krippe! Das Geſchäft muß gut gehen, Peter 
witſch.“ 5 
„Welches Geſchäft?“ fragte der wie abweſend. gol 
„Nun das Arztgeſchäft. Früher hat ein lahm 7 
genügt. Heute aber gibt's dreimal ſo viel Kranke. gene 
„ee find Pferde, die mir Kollegen in Penſion 
aben.“ 


„Glaubte ſchon, die Krankenſchweſter wäre zweil 9 
vorgefahren.“ 

„Welche Krankenſchweſter?“ Der Doktor faßte 10 
die Schläfen, als wüte dort die Schlachtmuſtk ein 


mernden Kopfes. 

„Nun, Ihre neue Stütze. Uebrigens ein zeigende ed, 

chen. Die kann, glaub ich, nicht nur Kranke geſund, 

auch Geſunde krank machen.“ auf 
Eine böſe Ahnung ſtieg in Peter Antonowitſch r 17 
„Das glaub ich gar auch,“ ſagte er. Er klopfte len 

an den Pferden herum, faßte ins Gebiß der Tiere, 

Schwanz, ohne dem Verſtändnis der ſonderbaren a 

näherzukommen. toni 
Dieſe verſtimmte Verſchloſſenheit des Doktor, 60 

ſich Leo nicht erklären. „Es wird ihm unterweß e 

Unangenehmes begegnet ſein,“ dachte er. „ie . 

nicht weiter ſtören.“ (Fortſetzung 
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St, Nnenaujgang am öſtlichen Geſichts 
1 „aus 


Aantn clit Gewerbeſtener. Den Gewerbeſteuerzahlern zur 
Er das Finanzminiſterium die Bezahlung des Diffe⸗ 
dag auf rei der ſeſtgeſetzten Umſatzſteuer für das Jahr 1957 
waer Rate ende Jahr umgeſchriebene Vorſchüſſe in zwei 
16, Ju en genehmigt hat, zahlbar bis zum 20. Mai d. Is. 
— für die d. Js. ohne Hinzurechnung der angeordneten Stra⸗ 
de der Verzögerung und ohne die Verzugszinſen. Ebenſo 
; Badem zur Vorſchußzahlung auf die Gewerbeſteuer 
dar: de !bienft für das 1. und 2. Quartal 1928 vertagt und 
Fd. Er Vorſchuß für das 1. Quartal 1928 muß bis zum 15. 
52 Lug, b. Aſchließlich und für das 11. Quartal 1928 bis zum 
ladet * Is. einſchl. bezahlt ſein. Bis zu dieſen Terminen 
Ipgeden 14 tägige Erleichterungstermin keine Anwendung, 
Nr. * m Urt, 2 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 Da. Aſt. N. 
en ber Poſition 721. Die Nichteinhaltung ganz gleich welchen 
8 Rp ten Termines zieht den Verluſt der Zahlungserleich⸗ 
Mie ch ſich und hat gleichzeitig die ſofortige zwangsweiſe 
Hi für d. des ſchuldigen Betrages zur Folge einſchl. der Stra⸗ 
itster ie Verzögerung, gerechnet von den geſetzlichen Zahlbar⸗ 
a0 im men, nebſt den eventuellen Pfändungskoſten. Es liegt 
0 „genen Intereſſe der Zahler, daß die vorgenannten Ge⸗ 
0 Ai Ablauf der anberaumten Termine bezahlt werden. 
Wee, Ktorienten Examen. Den Abiturienten der Privaten 
an RL: und Mädchenſchule in Siemianowitz machen 
gs ich ihre ſchriftliche Prüfung. Dieſe findet in der Aula 
Deuten domnaſtums in Tarnowitz ſtatt. Außer den 14 Abi⸗ 
lich der Siemianowitzer Privatſchule nehmen noch an der 
Ken. n Prüfung teil die Abiturienten der Privaten höheren 
Waun und Mädchenſchule in Tarnowitz und diejenigen des 
Die mnaſiuums in Tarnowitz. 
ges Zeit der hellen Nächte. Wenn die Sonne im Weſten 
Dangen ift, breitet ſich im Weiten noch lange ein 
h Hein über den Horizont; ſelbſt im Winter dauert 
m. alt zwei Stunden, dis das letzte Dämmerlicht_ver- 
N. ift und der ſchwarze Nachthimmel in ſolcher Dun⸗ 
ben 


erſcheint, daß auch die ſchwächſten Sterne ſichtbar 
nau der umgekehrte Vorgang —— — ſich morgens 
reiſe ab; bereits 

N vor der Tageskönigin huſchen die erſten matten 
dem Himmelsgrunde hervor und löſchen die 
baer ſten Sterne aus. Während die Sonne nach ihrem 
8 ange tiefer und tiefer ſinkt, rückt fie auch weiter von 
Hi ase rechts fort. wie dies aus ihrem ſcheinbaren Ta⸗ 
x 5 folgt; deutlich ſehen wir das Dämmerlicht mit 
N dorzüſten Stelle, die gerade über der Sonne ſelbſt liegt, 
je aer. nach rechts rücken, von dem Punkte aus, wo 
Sonne untergegangen war. Dieſer Untergangspunkt 
une rückt im Frühling immer mehr von Weſten nach 
Unt; deen bis zum 21. Juni, wo er Halt macht und um⸗ 
Mm. id jehen wir die Dämmerung von Nordweſten bis 
Koch Norden rücken. Gelangt die Dämmerung bis in 
punkt des Geſichtskreiſes, jo wird es in dieſer Nacht 
id nicht ganz dunkel; denn unter dem Nordpunkt 
der * Sonne ihren tieſſten Stand und fängt nachher 


gt iu ſteigen, wodurch ſie die Morgendämmerung 
Ki ber, der Dämmerſchein wandert von Nordweſten 
0 


10 Dann geht die Abenddämmerung in Morgendäm⸗ 
orden nach Nordoſten, wo die Sonne ſelbſt wieder 
N „Das iſt die Zeit der hellen Nächte, in denen es 
. 10 dimmel niemals dunkel wird. Dieſe Zeit dauert 
2 Mai bis 26. Juli. In dieſer Zeit ſinkt nämlich 
x in Mitternacht die Sonne nicht bis 18 Grad unter den 
Ante eis. Am 22. Juni bleibt ſre ſogar nur 14 Grad 
Wiler Um dieſe Zeit iſt die Helligkeit des nördlichen 
Taue gs um Mitternacht recht merklich. 
As der 8 den Vogelneſtern. Die emſigen Inſektenvertilger 
gie Pf efiederten Welt bauen jetzt ihre Neſter. Es iſt 
Nerenlicht der Humanität, dafür zu forgen, daß die Neſter 
Wen gefiederten Freunde nicht zerſtört und die Eier nicht 
an, damen werden. Beſonders ſei auch darauf hinge⸗ 
ben daß während der Brutzeit die Hecken nicht geſchoren 
Wann damit die Katzen nicht zu den Neſtern gelangen 
Ver Sind doch die Vogel A unjere Wohltäter but) 
YReyrtiügung von vielen ſchädlichen Inſekten. Außerdem 
di fie uns durch ihren lieblichen Geſang. Schonet 
dane Die Vagelneſter! ‘ 
dee Defige Freiwillige Feuerwehr gibt Refaunt, daß mäh- 
dc Feuerwehrkurſes, der vom 20. bis 27. d. Mts. ſtattfin⸗ 
e tmahrieiniich auch eine Aebung abgehalten wird. Der 
Wide iſt auf alle Fälle von den dazu beſtimmten Stellen 
N Den, damit auch die Pflichtfeuerwehr erſcheint. : 
butt fatholiihe Verein kaufm. Angeſtellten und Benmtin- 
I, arrahütte⸗Siemianowitz hält am Dienstag, den 22. Mai 
dende 8 Uhr, im Generlichichen Lotale feine fällige Mo: 
Newer ab. Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam 
N An ih der Abgeordnete Kunsdorf einen Vortrag über das 
nc es halten wird; daher iſt zahlreiches Erichei⸗ 
. . 
Nen Were: Unfall. Am vergangenen Freitag nachmittag 
auf der Georggrube zwei Grubenhimer durch vorzeitiges 
8 eines Sprengſchuſſes ſchwer verletzt. 
ern Dienstag⸗Wochenmarkt war von Käufern und Ver⸗ 
Rh Peu beſucht und zahlte man bei reichlicher Auswahl fol- 
nt Für Kochäpfel 40-50 Er. Epäpfel 60-70 Gr. 
25 Gr., Mohrrüben 35 Gr., Karotten 40 Gr., rote 
N Gr., Zwiebeln 40 Gr, Spinat 30 Gr., Grünzeug 80 
de 2 en 25 Gr., Spargel 1,80 Zloty per Pfund, 
e Zi 20—30 Gr. per Bündel, grüner Salat 5-10 Gr. per 
Wu lchemen 12-15 Gr. und Apfelfinen 1,20 per Stück. Koch⸗ 
N „Nele 2,80-3,20 Zloty, Eßbutter 3,50—3,80 Zloty, Deſſert⸗ 
une, 
ſt 


iſe: 
60 


7 Y, Weißkäſe 60-70 Gr. per Pfund. Eier beam 

24% Stück für 1 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt 

lten, Schweinefleiſch 1,30 Zloty, Nindfleiſch 1,40 Zloty, 

10 Sun 120 31. Spe 1.40 Zl., Talg 140 J., Krakauer wurf 
Jiotn Jloty, Knoblauchwurſt 1,60—1,80 Zloty, Leberwurſt 

Nies . Preßwurſt 1,80 Zloty per Pfund. 

Neil Yes Pnfpaus-Uusränmung! Im Schlafhaufe 

Jime tei. de kam es am Himmelfahrtstage zu einer jolennen 


auf der 


und Mer Ster halbwüchſige Schlafhausburſchen räumten ihre 
Kon tin und zwar durch die Fenſter. 12 Schemel, die Tiſche 
5 


eiter ſind als die Fenſteröffnungen, ſo wurden dabei 

Von enſter mit den Rahmen herausgeriſſen. Nach dieſer 
. bonverſchwanden die vier Burſchen und die erſchienene 
N Ute nichts mehr unternehmen. 
15 N Nonnen Konzeſſionsinhaber verprügelt. Der aus dem 
den tig mende Inhaber einer hieſigen Autobuskonzeſſion bat 
wüde racht, mit ſeinen Söhnen, welcke als Kaſſierer mit 
Ait ten Obilen fuhren, den Beſitzer der Autos, K. um einen 
aſſierten Geldbetrag zu bringen. K. rechnete daſür 
Kompagnon ſo ab, daß er ihn vor verſammeltem 
derprügelte. Dieſes ahgelürste Verfahren wandte K. 


Naa flogen auf die Straße. Da die Tiſche aber be⸗ 
e 
Nm 


| Schulanmeldungen 
für die deutſchen Minderheitsvollsſchulen 


A. Anmeldung der Schulanfänger. 
Alle im Jahre 1922 geborenen Kinder müſſen in der 
Zeit vom 21. bis 24. Mai zur Schule angemeldet werden. 
Die Anmeldung erfolgt in der zuſtändigen deutſch.n 
Minderheitsſchule. 

Die Amtsſtunden für die Anmeldung ſind aus den Be⸗ 
kanntmachungen zu erſehen, die in jeder Gemeinde an der 
Gemeindetafel und in der Minderheitsſchule in deutſcher 
und in polniſcher Sprache ausgehängt ſein müſſen. 

Es wird empfohlen, zur Anmeldung den Impſſchein 
und die Geburtsurkunde des Kindes (Familienſtammbuch) 
mitzubringen. 

Der Nachweis der Staatsangehörigkeit darf nicht ver⸗ 
langt werden. b 


B. Ummeldung von Kindern aus der polniſchen Schule 
in die deutſche Minderheits⸗Volksſchule. 
Kinder, die gegenwärtig eine polniſche Schule beſuchen. 
können in der Zeit vom 21. bis 24. Mai 1928 zur deutſchen 

Minderheits⸗Volksſchule umgemeldet werden. 

Die Ummeldung erfolgt bei dem Leiter der polniſchen 
Schule, die das Kind gegenwärtig beſucht. 

Die Amtsstunden für die Ummeldung find aus den Be- 
kanntmachungen zu erſehen, die in jeder Gemeinde an der 
Gemeindetafel und in der zuständigen polniſchen Schule ir 
deutſcher und in polniſcher Sprache ausgehängt ſein müſſen. 


C. Gemeinſchaftliche Veſtimmungen. 

Zur Anmeldung oder Ummeldung muß der Erziehungs⸗ 
berechtigte perſönlich erſcheinen. Eine ſchriftliche An⸗ 
oder Ummeldung iſt nicht zugelaſſen. 

Erziehungsberechtigt iſt der Pater, die verwitwete 
Mutter oder der Vormund. Eine Vertretung des lebenden 
Vaters durch die Mutter iſt unzuläſſig. 

Bei der An⸗ und Ummeldung wird ein Protokoll auf⸗ 
genommen. 

Das Protokoll wird 
Sprache abgefaßt. 


D. Die Erklärung über die Sprache. 
Die Wojewodſchaft verlangt von den Erziehungsberech⸗ 
tigten folgende Erklärung: 


in deutſcher und in polniſcher 


Ich erkläre nach meinem Gewiſſen und unter mei⸗ 
ner verfönlichen Verantwortung, daß das Kind nur die 
deutſche Sprache ſpricht. 

Die andere Erklärung beſagt, daß das Kind nur die 
Pia Sprache ſpricht. 

Dieſe Erklärungen wären für tauſende von Erziehungs⸗ 
berechtigten wiſſentlich unwahr, weil die leſier in 
der Mehrheit zu 50 der find. 

Keine Behörde der Welt kann einen Menſchen zur An⸗ 
| ge 

er deutſche Erziehungsberechtigte, der die geforderte 
fie u Wahrheit entſprechend abgeben W gebe 
ie zu Protokoll. 

Der deutſche Erziehungsberechtigte aber, der ſelbſt 
deutſch und polniſch ſpricht, und der der Ueberzeugung iſt, 
daß ſein Kind deutſch ſpricht, gebe bei der Anmeldung fels 
gende Erklärung ab: 

Ich erkläre nach meinem Gewiſſen und unter der 
Verantwortlichkeit gegen mich ſelbſt, daß die Sprache 
meines Kindes die deutſche Sprache iſt. 

Dieſe mündliche Erklärung ſchützt die Rechte ſelnes 
. — auch dann, wenn ſie nicht zu Protokoll genommen 
wird. 

Niemand unterſchreibe eine Erklärung, 
Aeberzeugung und der Wahrheit widerſpricht. 
Der Oberſte Gerichtshof der Welt hat entſchieden: 

Jeder Staatsangehörige hat die Freiheit nach ſei⸗ 
nem Gewiſſen und unter der Verantwortlichkeit gegen 
15 ſelbſt zu erklären, welches die Sprache ſeines Kindes 
ik. 


die feiner 


Dieſe Erklärung muß jih auf das beziehen, was 
der Erklärende als die tatſächliche Lage anfieht. 

Dieſe Erklärung unterliegt keiner Nachprüfung, 
keiner Beſtreitung, keinem Drück und keiner Behinde⸗ 
— von Seiten der Behörden unter irgendwelcher 

rm. 
Deutihe! Für das Wohl Eurer Kinder ſeid Ihr nur 
Euch ſelbſt und Gurem Gewiſſen verantwortlich. 
Wahret Euer Recht! Das Recht muß ſtegen! 


deshalb an, weil ein Prozeß tatfühlih mehr Amſtünde macht, 
als eine ſolche herzhafte Abreibung. 

Aufgeklärte Diebstähle. Die in letzter Zeit in Siemia⸗ 
nowitz und Umgegend ſo häufig vorgekommenen Stallein⸗ 
brüche fanden durch die Feſtnahme der Jugendlichen Kusmo 
Robert, 16 Jahre, und Bernard Robert, 17 Jahre, ihre Auf⸗ 
klärung. Sie wollten von ihrem letzten Raub zwei Hühner 
auf dem Kattowitzer Markt abſetzen, wobei ſie e t wur⸗ 
den. Die konfiszierten Hühner find bei der Polizei abzu⸗ 
holen. Desgleichen wurden die Diebe abgefaßt, we dau⸗ 
ernd an der Fannygrube Eiſenbahndiebſtähle, wie rau⸗ 
ben, Laſchen, Bolzen ulıw., ausführten. Es find dies Schul⸗ 
jungs, deren Eltern zur Verantwortung herangezogen 
werden, Alſo eine Warnung für die Eltern anderer Kinder. 

s. Kammerlichtſpiele. Von Mittwoch, den 23. bis Montag, 
den 28. Mai d. J. bringen die Kammerlichtſpiele das ergreifendfte 
und größte Filmwerk König der Könige“, das Leben und 
Leiden Chriſti, zur Darſtellung. Das Leben Jeſu, das größte 
weltgeſchichtliche Drama, beſchäftigt ſeit faſt 2000 Jahren die 
menſchliche Phantaſie. Viele Millionen haben von ihm ihre 
eigene Vorſtellung und deshalb im einzelnen manchen Begriff, 
welchen das tote Bild und das gedruckte oder geſchriebene Wort 
nicht faßlich genug erſcheinen läßt. Man ſchuf zwar die Paſſions⸗ 
ſpiele, jedoch können dieſelben, weil durch Ort und Zeit begrenzt, 
nur von einem kleinen Kreiſe von Zuſchauern geſehen werden, 
während der Film wegen ſeiner unbegrenzten Verbreitungsmög⸗ 
lichkeit die Geſtalten aus dem „Buche der Bücher“ allen Men⸗ 
ſchen bis in die entlegendſten Erdteile in lebenden Bildern vor. 
führt. Der geniale amerikaniſche Regiſſeur Cecil B. de Mille 
zeigt in einem Film „König der Könige“ die Geſtalt Jefu zum 
erſten Male als handelnde Perſon. In dieſem Film wird eine 
bibliſche Handlung dargeſtellt, welche keine Glaubenslehre ver⸗ 
letzt, fonbern nur ernſte und tieſe Gefühle auslegt und bei allen 
Konfeſſionen das religiöſe und ſittliche Empfinden zum Wohle 
der Menſchen vertiefen wird. Beginn der Vorſtellungen an 
Wochentagen um 16, 18,15 und 20,50 Uhr. Erſten und zweiten 
Feiertag um 13,45, 16, 18,15 und 20,30 Uhr. Siehe heutiges 
Inſerat! 


Goltesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 23. Mai 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Auguſt und Matilde Olsgzowka. 
2. hi. Meſſe für verſt. Verwandtſchaft Kubos, Rapſtein, Marie 
und Lorentz Bujotzek. h . . 
3. hl. Meſſe für ein Jahrkind Ehriſta Maria Cedzich. 
Donnerstag, den 24. Mai 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Anton Nieslony, Ludwig und Kath. 
Kaczmarcayk. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joh. Mazur, Verw. Mazur und 
Szemainda. 2 
3. hl. Meſſe für ein Jahrbind und ganze Familie Franosz. 
Reit. Pfarrkirche St. Antonins, Laurabätie. 
Mittwoch, den 23. Mai 1928. 
6 Uhr: für verſt. Franz Straffek, verſt. Ghefrau und Agate 
Lazar. 
7 Uhr: zu hren des hl. Franziskus. 
Donnerstag, den 24. Mai 1928. 
6 Uhr: zum hl. Geiſte auf die Int. Winkle 
7 Uhr: zu Ehren des hl. Antonius. 


Sportliches 
Schlußrennen in Tarnowitz. 

Der letzte Tag der diesjährigen Rennſaiſon des Schle⸗ 
ſiſchen Pferderennvereins brachte dem Veranſtalter einen 
vollen Erfolg. Eine nach tauſenden zählende Menschenmenge 
umfäumte die Rennbahn, deren Geläuf ſich infolge des herr⸗ 
lichen Wetters in beſter Verfaſſung beſand. Die Rennen 
ſelbſt brachten verſchiedene Ueberraſchungen, in zwei Fällen 
wurde ſogar die hohe Quote 80:10 ausgezahlt. 


Die Ergebnifje: 

1. Hürdenrennen über 2100 Meter (Military). 
1. Diadem, Bel. und Reiter Lt. Ro ciſzewski; 2. Nimfa, Bel. 
und Reiter Lt. Rachwalski. Toto 14:10. 2 liefen. 

2. Troſt⸗Hürden rennen über 2100 Meter. 1. 
Ulan, Beſ. und Reiter Stokowski; 2. Rofenfels; 3. Parelo. 
3 liefen. Toto 27:10. 

3. Troſt⸗Flachrennen über 1600 Meter. 1. Irena, 
Bei. Kozminski und Jaszwili, Reiter Oſinski; 2. Bibiella 
(Tucholfa), Bei. Graf Edwin Henckel von Donnersmarck. 
Um Kopf. Ferner liefen Eskapada, Wolininaka, Fraſquita, 
Danina. Toto⸗Sieg 60:10, Platz 16,13:10. 

4. Großer Preis von Tarnowitz. Armee Steep⸗ 
lechaſe. Hindernisrennen über 4000 Meter 1. telan, 
Bei. und Reiter Major Toczek: 2. Blue Mountain, Bef. 7. 
Jäger⸗Rgt. zu Pferde, Reiter Lt. Kwiecinski. Ferner liefen 
Leonardo (Nommel), Grula. Toto⸗Sieg 29:10, Platz 13,13:10 

5. Troſt⸗Hindernisrennen über 2800 Meter. 
1. Weſtalka, Bel. und Reiter Rittm. Antontewig; 2. Ca⸗ 
raibe; 3. Gapeus. 3 liefen. Toto 14:10. 

6. Preis von Czarny Las und Ehrenpreis non 
Roman von Nogowski. Hindernisrennen über 3200 Meter. 
1, Dola, Bel. Daszewski, Reiter Pomernacki; 2. Dziuchia, 
Bei. 19. Ulanen⸗Regim., Reiter Lt. Tunsti. Ferner liefen 
Diemed 2, Signorina Romanelli, Byſtrzyca. Toto⸗Sicg 
62:10, Platz 19, 23:10. 

7. Offiziersrennen. Hürdenrennen über 2100 
Meter. Ehrenpreis der Bürger von Tarnowitz und Ehren⸗ 
zeichen des Ackerbau⸗Miniſteriums. Wenecjanda, Beſ. Bro⸗ 
nifomski, Reiter Gajewski, ſiegte um eine Länge gegen 
Eſtokada, Beſ. Mlodecki, Reiter Siedlecki. Ferner liefen 
Grzelde, Graal. 4 liefen. Toto⸗Sieg 19:10, Platz 13,12:10. 

8. Flachrennen über 2000 Meter. Hier zeigte fi 
wieder die große Turf⸗ und Reiterfahrung von Tucholka, der 
den Zjährigen Young Cymbol kurz vor dem Ziel fpielend 
zum Sieg ritt und die hart folgende Dalila, Bel. RNogowsk', 
Reiter Drzemenski, auf den zweiten Platz verwies. 1. Young 
C 5 inski; 2. Dalila. erner liefen Gika, 


Se]. Kaßm f 
St. Bronchit, Hajdamak. Toto⸗Sieg 20:10, Platz 14, 17:10. 


Sport vom Sonntag. 
Landesligaſpiele. 

Wisla Krakau — 1. F. C. Kattowitz 3 

Eine unverdiente Niederlage des 1. F. 

Warta Poſen — Cracovia Krakau 3: 

Pogon Lemberg — L. K. S. Lodz 5:0 

Czarni Lemberg — Touriſten Lodg 4:1 

T. K. S. Thorn — Legja Warſchau 21. 

Spiele der Klaſſe A. 

Pogon Kattowitz — Polizei Kattowitz 2 71 (0:1). 

Es war ein unverdienter Sieg um die Punkte, welchen 
Pogon erzielte. Hauptjähli in der erſten Halbzeit lagen die 
Poliziſten dauernd in Führung und hatten auch viel Torgelegen⸗ 
heiten, die ſie aber nicht auszunützen verſtanden. In der zweiten 
Halbzeit erzielt die Polizei ein zweites Tor, welches der Schieds⸗ 
richter aber nicht anerkennt, da der Ball die Torlinie nicht über⸗ 
ſchritten haben ſoll. Den Ausgleich für Pogon erzielt Pazurek 
und den Sieg durch ein Selbſttor, welches der linke Polizeiver⸗ 
teidiger verſchuldete. Die Polizei ſoll gegen dieſes Spiel Proteſt 
eingelegt haben. Schiedsrichter Stronczyk gut. 

06 Myslowitz — Diana Kattowitz 4:2 (0: . 

06 Myslowitz Neſ. — Diana Rei. 6:0. 

Zalenze 06 — Kolejowy Kattowitz 2:1. 

Es war ein ſehr ſcharfes und von beiden Mannſchaften mit 
großer Ambition durchgeführtes Spiel. Die Tore für der Sieger 
erzielten Harbola und Fibich. 

Orzel Joſefsdorf — Naprzod Lipine 5:3 (8:2). 

Trotz des unentſchiedenen Spiels führt Orzel immer noch 
die Spitze A⸗Klaſſentabelle des Königshütter Bezirks. 


(1:0). 


22 
C. in Kraka: 
0. 


Pogon Friedenshütte — 07 Laurahütte 1:0 (0:9). 

Pogon Rei, — 07 Rei. 3:2 (1: 2). 

K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — K. S. Domb 1:3 (1:2). 

Die Reſerven ſpielten 3:1 für Domb und jugend» 
mannſchaften 2:2. 

Andere Ergebniſſe. 

Kreſy Königshütte — Slonsk Siemianowitz 5:2 (2: 2). 

Slonsk Tarnowitz — Odra Scharley 1:3 (0: 0). 

Slonsk Rei. — Odra Ref. 2:0, Slonsk 1. Igd. — Odra 
1. Igd. 1:4. 


K. S. 22 Eichenau — K. S. Tzerwionka 23 14:0 (7 0). 
K. S. Byttkow — Jednosc Michalkowitz 3: 1. 


Slonsk Schwientochlowitz 1 B. — K. S. Chorzow 1:3, 

Rubnik 20 — Naprzod Rydultau 6:0 (0: 0). 

Slowian Bogutſchütz — Deichſel Hindenburg 4:1 (0:0). 

Ein ſchöner Sieg von Slowian, welche um eine Klaſſe beſſer 
waren als die Deutſch⸗Oberſchleſier. Das Reſultat entſpricht dem 
Spielverlauf. 

Polonia Brzeſinka — S. M. P. Piekar 01. 

Zalenze 06 Reſ. — Kolejowy Reſ. 3:1. 

Pogon Rei. — Polizei Reſ. 2:5. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Der Likörfabrikantenprozeß 
„Zu einer den polniſchen Staat charakteriſierenden Zu⸗ 
ſpitzung kam es heute vor dem Schiedsgericht Oberſchleſien. 
Vor dieſem wurde heute der Prozeß gegen den polniſchen 
Staat auf Schadenerſatz fortgeſetzt, den 9 Likörfabrikanten 
aus Königshütte und Kattowitz wegen Schließung ihrer 
Geſchäfte und damit wegen Vernichtung ihrer Exiſtenz an⸗ 
geſtrengt hatten. Aus der zweitägigen Verhandlung ging 
hervor, daß trotz der Einwände Polens die Kläger mit 
Recht Schadenerſatz beanspruchen. da ihnen ein durch Art. 4 
des Genfer Abkommens geſchütztes wohlerworbenes Recht 
von Polen genommen worden iſt. Polen ließ zunächſt durch 
ſeinen Vertreter, den Paſener Univerſitätsprofeſſor Stell⸗ 
machowski, geltend machen, daß unter keinen Umständen ein 
eingerichteter Gewerbebetrieb ein wohlerworbenes Recht 
darſtelle. Darum haben nach der polniſchen Auffaſſung auch 
diejenigen keinen Anspruch auf Schadenerſatz, die durch Ver⸗ 
ordnungen des polniſchen Staates gezwungen worden jind, 
ihre Deſtillationen zu ſchließen. auch wenn die Betriebe be⸗ 
reits vor dem Uebergang der Staatshoheit beſtanden haben. 
Als der Vertreter der Kläger. Rechtsanwalt Neumann, 
immer neues ſchlagenderes Beweismaterial für die Unhalt⸗ 
barkeit der polniſchen Theſe dem Gericht darlegte. ſtellte der 
polniſche Staatsvertreter deus ex machina den Antrag, den 
Prozeß erſt dann zu Ende zu führen, wenn die Kläger den 
durch die Gebührenordnung des Schiedsgerichts feſtgelegten 
Koſten vorſchuß gezahlt haben werden. Damit will Polen 
die Durchführung des Prozeſſes unméglich machen, um den 
durch das polniſche Brandweinmonopolgeſetz geſchädig ten 
Likörfabrikanten nicht ebenſo Schadenerfatzſummen zahlen zu 
müſſen, wie ſie Polen den durch das Tabakmonopol geſchi⸗ 
digten Tabakfabrilanten im Vergleichswege zahlen mußte, 
denn die von den 9 Klägern geforderte Erſatzfrumme be: 
ziffert ſich auf insgeſamt 920 000 Schweizer Franken. die 
einen Koſtenvorſchutz von mehr als 40 000 Zlotg erfordert. 
Dieſe Summe können die Kläger aber nicht aufbringen, da 
ſte durch die Steuerpolitik Polens um ihr ganzes Vermögen 
gebracht wurden. Der bisherigen Gepflogenbeit des polni⸗ 
ſchen Staates zufolge befürchten die Kläger außerdem. daß 
ihnen die örtlichen Behörden bei Erlangung eines Armen⸗ 
atteſtes Schwierigkeiten bereiten werden. Deshalb lüſte 
dieſer plötzlich von ſeiten Polens geſtellte Antrag auf vor⸗ 
herige Zahlung von Koſtenvorſchüſſen in dem dicht beſetzten 
Zußdrerraum Entrüſtung aus. Das Schiedsgericht fällte 
heute noch kein Urtell und gab nach kurzer Berotung be⸗ 
kannt, daß es ſeinen Entſcheſd den einzelnen Parteien ſchrift⸗ 
lich zuſtellen werde. — Auf den Beſchluß des Gerichts darf 
man umſomehr geipannt ſein. da außer den 9 Klägern noch 
anderweitige 27 Kleinfabrikanten Schadenerſatzanſprüche 
geltend machen werden, über die demnächſt verhandelt wer⸗ 
den wird. Insgeſamt werden gegenwärtig von den durch 
das polniſche Brandwein monopol geſchädigten Fabrikanten 
über 3 Millionen Zloty als Schadenerſatz durch Klage⸗Erhe⸗ 
bung beim Schiedsgericht Oberſchleſien gefordert. 


1 

W niedziele wieczorem o godz. 7½ zmart 

po Krõtkiej lecz cierpliwie znoszonej chorobie 
nasz ukochany ojcieé, brat, wöj i dziadek 


| prxeiywszy 71 lat. 
Gleboko wzruszenistuimy przed katafalkiem 


smierc nieublagana tak Wwezesnie zabrala. 


Siemianowice, W maju 1928 
W smutku pograzeni pozostali. 
Beerdigung: 


Pogrzeb odbedzie sie we srode, dnia a. 
b. m. o godz. 4½ popoludniu z domu zaloby 
ul. sw. Florjana 19. 


rjana 19. 


A 
ln 
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Werhet ständig neue Leser für 


Sonntag abends 7ʃ½ 
kurzem mit Geduld eriragenem Leiden unser 
lieber Vater, Bruder, Onkel u. Großvater, Herr 


Jözei Kott Josef Kott 


im 71. Lebensjahre. 


Tief erschüttert stehen wir an der Bahre 
naszego drogiego zmarlego, ktörego nam | des teuren Entschlafenen der uns viel zu früh 
entrissen wurde. 


Siemianowice, im Mai 1928 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


nachm. 4½ Uhr vom Trauerhause ul. Sw. Flo- 


Dieder ein Spionageprozeß 


Ein Polizeiwachtmeiſter unter Anklage. — Urteil: 24 Jahre 
Gefängnis. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am Sonnabend 
vor dem Landgericht in Kattowitz, gegen den früheren Polizei⸗ 
wachtmeiſter und ſtellv. Leiter des Bahnhofskommiſſariats 
in Kattowitz, Michael Madera, verhandelt. Dem Angetlagten 
wurde Spionage zugunſten Deutſchlands, ſowie Veruntreuungen 
von Dienſtgeldern zur Laſt gelegt. Den Vorſitz führte bei dieſem 
Spionageprozeß Landgerichtsdirektor Herlinger. Außer militari⸗ 
ſchen Sachverſtändigen waren der Leiter der politiſchen Polizei, 
Oberkommiſſar Brodniewicz und Kapitän Lis geladen. — Der 
Angeklagte ſoll mit den deutſchen Geheimbehörden in Fühlung⸗ 
nahme geſtanden, Dienſtgelder in Höhe von 322 Zloty vernntreut 
und wichtiges Aktenmaterial ausgeliefert haben. Kurze Zeit 
nach ſeiner Flucht kehrte Madera aus Deutſchoberſchleſien, wo in 
der Ortichaft Trzenſchin im Kreis Oppeln vorübergehend wohn⸗ 
haft geweſen ſein ſoll, nach Kattowitz zurück und wurde hier ſo⸗ 
fort verhaftet. Der Angeklagte, welcher ſich ſeit dem 19. Auguſt 
v. Is. in Unterſuchungshaft befindet, wurde nach Durchführung 
der Beweisaufnahme wegen Spionage zu 235 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Freigeſprochen werden mußte Madera in dem ande⸗ 
ren Falle, da ihm Veruntreuung nicht nachgewieſen werden 
konnte. Der Staatsanwalt beantragte insgeſamt 7:4 Jahre 
Zuchthaus. 


Rattowitz und Umgebung. 

Aus dem Putzmacherinnengemerbe. Nachſtehende Damen 
beſtanden in den Räumen der Handwerkskammer in Kattowitz 
unter Vorſitz des Abgeordneten Sobotta ihre Gehilfinnenprüfung 
im Putzmacherinnengewerbe: Hildegard Jendrusz, Sophie 
Katarzynski und Marta Herrmann aus Kattowitz, ferner Olga 
Swiecow aus Siemianowitz. 


Bielitz und Umgebung. 

Beskidenverein Bielitz. Der Beskidenverein macht heute be⸗ 
reits darauf aufmerkſam, daß in ſeinen Schutzhäuſern auf der 
Kamitzerplatte, der Magora (Klementinenhütte) und auf Joſefs⸗ 
berg Unterkünfte auch für längere Zeit abgegeben werden. Die 
Verpflegungskoſten in allen dieſen Schutzhäuſern pro Tag, wobei 
5 Mahlzeiten verabfolgt werden, und Perſon 8 Zloty. Die 
Unterkunft koſtet für Mitglieder 1,60 Zloty, für Nichtmitglieder 
3 Zloty täglich. Unterkunft wie Verpflegung ſind bekannt gut. 
Joſefsberg und Kamitzerplatte haben Telephon, erſtere auch ein 
Bad, ferner eine Bibliolhek, Waſſerleitung uſw. Die Beiten ſind 
in dieſen Schutzhäuſern erſtklaſſig. Im Schutzhaus auf der Mia: 
goru werden in Kürze die Betten gleichfalls erſtklaſſig einge⸗ 
richtet. Beſtellungen für Unterkünfte find hinſichtlich der Schutz⸗ 
häuſer auf der Kamitzerplatte und am Joſefsberg an den Bes⸗ 
kidenverein Bielitz, Stadtberg 14, zu richten. Beſtellungen für 
die Klementinenhütte nimmt der Wirt E. Girſig, Vitra, Bezirk 
Bielsko, ſelbſt entgegen. Falls im Schulhaus in Salmopol Unter: 
lünfte für längere Zeit gewünſcht werden, wolle man ſich an den 
Beskidenverein unter vorſtehend angegebener Adreſſe wenden. 
Verpflegung iſt im Schulhaus, einfach oder gut und billig er: 
hältlich. Die Rodelhütte hat keine Unterkunftsräume. Im 
Schutzhaus auf der Babiagora können längerwohnende Gäſte 
nicht aufgenommen werden. Gegner des Beskidenvereins ſind 
wieder an der Arbeit, die mit viel Geld und Mühe aufgeſtellten 

| Bemmeier alle zweiſprachig, wie es die Raiſon verlangt, ju 
entfernen. Für ſolche Förderer der Touriſtik und des Fremden⸗ 
verkehrs haben wir nur tiefſtes Bedauern übrig. 


Rundfun: 


— 


! Kattowitz — Welle 422. 
Mittwocd. 16: Vorträge. 17.20: Palniſcher Sprachunterricht. 
17.45: Literaturſtunde. 18.55: Vorträge. 20.30: Uebertragung 
| aus Warſchau. Anſchließend Berichte. 
Donnerstag. 12.30: Uebertragung aus Warſchau. 16.20: 
Verſchiedene Berichte. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.43: Programm 
en Warſchau. 18.55: Franzöſiſche Lektüre. 19.55: Verſchiedene 
Nachrichten. 19.35: Vorträg. 20.20: Abendkonzert. 22: Zeitan⸗ 
ſage und Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 
Krakau — Welle 422. 
16.40: Vorträge. 17.45: Jugend. 
19.35: Vortrag. 20.05: Vor⸗ 
20.30: Uebertragung aus Warſchau. 


Mittwoch. 12: Wie vor. 
18.15: Uebertragung aus Warſchau. 
trag über Briefwechſel. 


Ein großer 


Pferdeſtall 


mit Boden iſt zu vermieten.“ 
Zu erfragen 
Wandastraße Mr. 13 


Uhr verschied nach 


Inſerate 
in dieſer Zeitung 
haben den 


größten Sriolg! 


Mittwoch, den 23. d. Mts., 


| 


liefert 


Bere” 


unsere Zeitung! 


f 


Kammer-Liehtspiele 
Ab Mittwoch, den 23. bis Montag, den 28. Mai 


Schöpfers der „Zehn Gebote“ 


König der Könige 


FÄRBEREI 
CHEMISCHE 
REINIGUNG 


PLISSES innerhalb 2 Tagen 
Kröl.-Kuta 
Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 13 


—— — 


. — —— — 


Börſenkurſe vom 22. 5. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Marian. . I Dollar 1 A. 5, 


Berlin . . 100 21 46.805 Am. 
Sctlowitz . . . 100 Nmk. 213.65 21 

1 Dollar 8.91¼ 24 
100 21 46.805 Amt. 


0 
Donnerstag. 12.05: Uebertragung aus Warſchau. 18 
Stunde der Frau. 17.45: Uebertragung aus Warſchau. Ya: 


Engliſcher Unterricht. 20.05: Vortrag. 20.30: Vokalmuſik. 
Programm von Warſchau. 2230: Konzertübertragung. 


Poſen Welle 314,8, „ 
Mittwoch. 13: Zeitanſage und Schallplattenmuſik. uche 
Vortrag. Uebertragen aus Warſchau. 17.45: Kinberim en 
18.25: Konzert. 19.15: Franzöſiſcher Unterricht. 19.35: Ude 
polniſche Preſſe. 20.20: Konzert (Hugo⸗Wolf⸗Abend) bert g 
aus War ſchau. 22: Nachrichten. 22.40: Nadiotechniſcher Vor 
23: Tanzmuſik, übertragen aus dem Cafee „Eſplauade“. 
7: Morgengymnaſtik. 12.05: Vortrag, 


Donnerstag. 7: & es 
tragen aus Warſchau. 12.30. Konzert für die Jugend, überttäß, 


0 0. 


aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20: Vortrag. 1% 
Literaturſtunde. 18.15: Vokalkonzert. 19.10: Engliſcher nt | 
richt. 19.35: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 20,30: aſſt 
Muſik. 22: Verſchiedene Berichte. N 
Warſchau — Welle 1111,1. 70 
Mittwoch. 12 wie vor. 16: Verſchiedene Vorträge. 1 
Konzert des Rundfunkorcheſters. rab 


18.15: Kinderſtunde, übert 
aus Krakau. 19.35: Vortrag. 20.30: Kammermuſtkabend ( 
von Hugo Wolf). Anſchlieend Berichte. „gen? 

Donnerstag. 12.05: Vortrag über die Erziehung der J 957 
in Jugoſlavien. 12.30: Konzert der Philharmonie. 16 J 
trag. 16.25: Für die Pfadfinder. 16.40: Stunde der Frau. ha 
Zwiſchen Büchern. 17.45: Literaturſtunde. 19.35: Landw. bend 5 
licher Vortrag. 20: Meuſikgeſchichtlicher Vortrag. 20.30: Mae 0 
konzert, übertragen aus Wilna. Anichließend Berichte und * 
muſik. 
Gieiwitz Welle 329,7 Breslau 28 

Allgemeine Tageseinteilung: „ 

11.15; Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tage nag 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die 05 1 
induſtrie auf Schallplatten “). 12.55: Nauener Zeitzel no 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die Jae 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: " 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonna 0 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 9 
aufage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbun 3 
uind Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreima! 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A. G. 

Mittwoch, den 23. Mai. 1616,30: Jugendſtunde. — 
bis 18: Unterhaltungskonzert. — 18—18,25: Abt. Literatur ig 
18,30—18,55: Uebertragung non der Deutſchen Welle Den 
Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 19,25 — 19,0 „% 
80. Geburstage Otto Lilienthals. — 19,50 — 20,15: Abt. 8 \ 
20,50: Aus der Welt des Scheins. pr 

Donnerstag, den 24. Mai. 1616,30: Stunde mit Bu 
16,3018: Unterhaltungskonzert. — 1818,25: Abt. Litern N 
18,25--18,50: Wirtſchaftliche Zeitfragen. — 19,25—19,50: zu 1 
liſche Lektüre. 19,50 —20,15: Abt. Philoſophie. — 20,3 quiet 
Konzert. — 21,30—22: Uebertragung aus Gleiwitz: Das Pr h 
im Schacht. — 22: Die Abendberichte und Funktechniſcher 
aſten. 


1 ** 
der Schleſiſchen , 


Verantwortlicher Rebakteur: Reinhard Mai in Kalten . 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Off- 
Katowice, Kosciuszki 29. 


| 
8 


Das ergreifendſte und größte Filmwerk des unvergeßlichen 


Das Leben und Leiden Christi 
Der enormen Unkoſten wegen mäßig erhöhte Preiſe. 


Beginn der Vorſtellungen: 
An Wochentagen um 16%, 18% und 20% Uhr 
1. u. 2. Feiertag um 13%, 1600, 1815 u. 20% Uhr 


l. 


— CCCC1454%7•aàq„q„„kfEꝙæer! 
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